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Rund um den Käs
Er war in jeder Form vorhanden
Und auch in jeglichem Gewicht.
Käsessen galt in unsern Landen
Als hohe nationale Pflicht.

Vertilgt ihn bis die Ohren wackeln!
So schrien uns Plakate an.
Da heisst es mal, nicht lange fackeln,
Friss Käse, Schweizer, sei ein Mann!

Ein Trumpf, der gestern ausgegeben,
Ist heute nimmer opportun.
Wir müssen es sogar erleben:
Es gibt zuwenig Käse nun!

Hab ich am End zuviel gegessen
Vom Greycrz und vom Emmental?
Auch Sbrinz hab ich mir zugemessen
In vielen Suppen manchesmal.

Zwar fehlen Käsercuetränen,
Mir mangelt der Zerknirschung Weh;
Rollt nicht, wenn leer die Speicher gähnen,
Der Optimismus in die Höh?

Dann darf man wieder fröhlich käsen,
Dann drückt ein Absatz minder schwer!
Vergnügt möcht mancher Bauer lesen,
Er kriege einen Rappen mehr.

Zuwenig von dem Vielgenannten
Das schreckt uns wohl zu keiner Frist.
Wenn nur der Wunsch, ihn zu verquanten,
Nicht Vater des Gedankens ist! irisché

®

Aus der Se h u 1 c

„Kari, was isch das: Reue—?"
Kari schweigt sich aus.
„Los einisch: näh nier emal a, du heigisch

irged öppis tuusigs agstellt. Was ergryft di
de nachär und was gspürsch de de?"

„De ergryft mi nachär der Vatter und ig
gspürc syner Schleg!"

®

Geldverlust
Bumm klagt Bimm sein Leid.
„Stell der vor, hinecht ha-n-i zwe Stei

verlöre."
„Wenn de?"
„Oeppe vor ere Stund."
„Wo hesch de das Gäld gha?"
„Hie im Sack."
Bimm empfindet Mitleid mit Bumm.
Bumm ist nicht auf Rosen gebettet.
Zwei Franken sind immerhin zwei Franken.
„Hie, Bumm, lue, da hesch zwe Stei.

Mir macht das ja weniger us als dir. Sä,
nimm se."

Bumm greift sogleich zu.
„Beste Dank, du bisch würklech e gueti

Seel."
Bimm hat es nicht gern, wenn man ihn

rühmt.
Also beeilt er sich, das Gespräch zu be-

enden.
„Weiseh de-n-übrigens, wo de die zwe

Stei verlöre hesch?"
„Ja,"
„Wo de ungfähr?"
„Bim Jasse."

Schwierig
„No eis, Herr Bumm. Die Medizin müesset

Dihr de ging sträng verschlösse halte."
„E aber nei. Wie söu i se de ynäh —? ?"

*

Der Kenner
„Werum hesch du da ygschribnig Brief

vo hütem Morge ging no nid ufta?"
„Nid nötig. Da. steit ja ging ds glyche

dinne, nume jedesmau e chly gröber. .."
©

Im Tram
Eine Frau steigt ins Tram, begleitet von

ihrem kleinen Buben.
Der Bube hat den ganzen Kopf einge-

bunden, um und um.
Die Sache sieht sehr bös aus.
Der Kleine wimmert in einem fort.
Greift sich mit den Händchen an die

Bandage.
Und stöhnt.
Die Mutter nimmt gar keine Notiz davon.
Mitleidig blicken alle Fahrgäste zu dem

armen Jungen hin.
Und entrüsten sich innerlich über die

teilnahmslose Mutter.
Der Junge heult plötzlich lauter los.
Da fährt ihn die Frau rabiat an:
„Wosch jitz schwyge, du tonners Briieli!

Jitz hesch dys Dräckmuul zue, süsch "
Aber nun können die Fahrgäste nicht

mehr an sich halten.
Eine ältere Dame verkörpert, wenn auch

zitternd, die allgemeine Volksempörung ob

soviel Rohheit.
Sie wendet sich in edlem Zorn an die

Rabenmutter :

„Loset einisch, schämet Dihr euch de nid,
das Chind da so grob z'behandle Dasmuess
j a däm Verband nah ganz e schuder-schuder-
hafti Blessur ha und Schmärze—?"

Die zurechtgewiesene Frau wendet sich

jäh um.
Und faucht:
„Jä, was acht Verwundig. Tumms ton-

ners Züüg. Dä tuusigs Luusbueb het mit
angerne zäme Militäriis gspiut. U du het
er aus Stauheum üse-n-aute Potschamber
us Aluminium ufe Gring ufe ta. Aiiuwä
viu z'fest. U jitz bringe nier dä cheibe Hafe
eifach nümme-n-ab. U jitz muess i mit däm
Luuser da zum Tokter. Drum ha-n-ihm
der Gring verbunge, süsch müessti mi ja
viu z'viu scheniere mit däm Nachthafe druf
obe..." Tätsch

©

Die Hauptsache
Vor einem Thurgauer Bauernhof hält

ein eleganter Mercedes. Ein Herr steigt
aus, geht auf den Landwirt zu und sagt:
„Grüezi, Vater! Kennst mi nümme? I bi
doch dyn Soh, de Stephan! I bi d'r doch
vor zwanzg Johr, wo du mi i d'Stadt
gschickt liäscht go Tabak z'hole, dure-
brännt. Z'erst bin i mit-eme Wander-
zirkus. Dänn han i so langsam i de Welt
«lusse Fuess gfasst und bi hüt, wie du
gsiescht, en wohlhabende Maa. Was seisch
du nun, Vater?"

„Wo häsch de Tubak?" Febo

Reihenfolge
Wir kommen am Nachmittage ins Restau-

rant eines grösseren Hotels, in dem vorwie-
gend Schweizer abzusteigen pflegen.

Serviertochter Nummer 5 erscheint:
„Die Herren wünschen?"
„Wir tränken, Fräulein, gerne einen

guten Tropfen..."
„Tiroler Spezial. Kälterer vom Rosen-

hügel. Lagrein-Kretzer. St. Magdalena.
Bozener Schloss. Laitacher. Burgunder.
Beaujolais. Mâcon. Castello Pilar. Veit-
liner. Sassella. Crumello. Herrschäftier. Hai-
lauer. Twanner. Neuenburger... "

„Reihenfolge !"
Das Fräulein guckt mir verständnislos

ins Auge. Ich schaue das Fräulein
ebenso verwundert an. Mein Freund er-
wartet jetzt eine Explosion. Das Fräulein
geht errötend ab.

Kommt Serviertochter Nummer 6:
„Wir haben Kälterer vom Rosen-

hügel. Lagrein-Kretzer. Laitacher. Veit-
liner ..."

„Reihenfolge !"
Serviertochter Nummer 6 ist bereits am

Buffet angelangt. Fünf weitere Nummern
scharen sich um sie. Nummer 5 und 6

fahren mit ihrer Rechten gegen die Stirne
und vollführen dort eine kreiselnde Bewe-

gung.
Kommt der Herr Ober :

„Wir können den Herren als beste Wein-
Sorten empfehlen : Beaujolais, Castello Pilar,
Crumello, Sas ..."

„Reihenfolge !"
Wutschnaubend hüpft der Ober von-

dannen. Auch er kreiselt inmitten seiner 6

weiblichen Nummern an seiner Stirn herum.
Kommt der Herr Direktor:
„Entschuldigen die Herren; mein Per-

sonal scheint Sie nicht recht verstanden zu
haben. Sie wünschen doch einen guten
Wein. Da nehmen Sie einen Burgunder.
Oder einen Castello Pi. ."

„Reihenfolge!"
Der Direktor steht wie angewurzelt da.

Mein Freund sitzt auf Kohlen. Die Gäste
sind schon aufmerksam auf uns geworden.
Da sagt ein biederes Mannli, das mittler-
weile eingetreten, einen Teil unseres Ex-
kurses miterlebt und sich ein Bier bestellt
hat, zum Direktor :

„Können Sie mir einen guten Käse emp-
fehlen ?"

„Nehmen Sie doch einen famosen Roche-
fort. Oder einen Edamer. Oder einen Gor-
gonzola. Oder ..."

„Reihenfolge!" brüllt jetzt das Pürli.
Sieben Tischreihen brüllen, lachen, johlen.
Der Direktor rennt zum Ober. Der Ober
schart alle 6 weiblichen Nummern um
sich. Herangerannt kommt unsere Nummer,
die Nummer 5:

„Entschuldigen die Herren; wir haben
Herrschäftler, Neuenburger, Walliser

und — zum Pürli gewendet — Emmentaler,
Appenzeller ..." J. P. L.

•
Genie

„Was isch das eigetlech: es Genie?"
„So gnau cha-n-i dir das o nid säge —

aber jedefalls — du bisch e kes!"
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lìund UIN liin
Lr war in jeder Korm vorbanden
Ind -nu ll in jegliebvm Oevviebl.
Käsessvn palt in unsern I,anden
VI s bobe nationale I'lliebt.

V ertilgt !bn bis die Obren vvavkeln!
80 svbrivn uns l'lakate an.
La keisst es mal, nivbt lange laekein,
irlss Käse, Lebvveiiter, sei ein Viann!

Lin Krmnpk, der gestern ausgegeben,
Ist dente niininer opportun.
Wir müssen es sogar erleben:
Ls gibt Zuwenig Käse nun!

Lab leb am Lnd Zuviel gegessen
Vom Kreier? und vom Lmmental?
Vuvb Lbrin? bab leb mir xugvnlessen
In vielen Luppen manelresmai.

Xnar lebten Käsvreuetränen,
VI ir mangelt der Xvrknirsebung Web;
ltollt nielit. nenn leer die Lpvieber gäbnen,
Her Optimismus in die Hob?

Dann dar! man wieder lrö blieb käsen,
Dann drüekt ein Absatz: minder sebwer!
Vergnügt möeiit inanebvr Lauer lesen,
i r Krieg,' einen Lappen mebr.

Zuwenig von dem Vielgenannten!
Las sebreekt uns nolil ?u keiner Krist.
Wenn nur der VVunseb, ib » ?u verguantvn,
Vivbt V ater des Oedankens ist! làkê

S

/r u s <1 e r 8e d u I e

„Karr, was iscb das: Keue—?"
Karr scbwsigt sielr aus.
„Los einiseb: rrälr irrer eirral a, du beigiseb

irgecl öppis tuusigs agstsllt. Was srgrzdt dr
de naeirâr und was gspürscb de de?"

„Os ergr^kt mi rraelrär der Vatter und iß
gspüro s>ner Lcbleg!"

S

(Geldverlust
Bumm klagt Bimm sein Leid.
„Ltell der vor, binecbt ba-n-i 2we Ltei

verlöre."
„Wenn ds?"
„Oepps vor ers Ltund."
„VV^o lrsselr de das Oäld gba?"
„Ilis im Lack."
Bimm emplindet Mitleid rnit lZunrnr.
Bumm ist nielrt auk Kosen gebettet.
?!wei Kranken sind immsrbin 2wsi Kranken.
„Kie, Bumm, lus, da lrsselr ?ws Ltei.

Mir nraelrt das ja weniger us als dir. La,
nimm so."

Bumm grsilt soglsieb ?u.
„lZeste Dank, du biseb würkleelr e gusti

Leel."
lZimnr lrat es nielrt gern, wenn rnan rlrn

rülrnrt.
Vlso beeilt er sieb, das Oespräcb 2U de-

enden.
„Welsclr de-n-üdrigsns, wo de die xwe

Lter verlöre lrsselr?"
„da,"
„Wo ds ungläbr?"
„Lim dasse."

Lcb w i e r i g

„Ko eis, Herr IZuinnr. Die Medicin nrüesset
Oibr de ging sträng versoblosss balte."

„K aber nei. Wie sou r se de ^näb —? ?"
1-

Der Kenner
„Wsrurn beseb du da ^gsebribnig Brisk

vo bütem Norgs ging no nid utta?"
„Kid nötig. Da steil ja ging ds glucks

dinne, nunre jedssmau e ebl^ gröber. ."
T

Iin ll'UNI
Kine Krau steigt ins Bram, begleitet von

ibrenr kleinen IZubsn.
Oer IZuke bat den ganzen Kopk einße-

lrunden, unr und unr.
vie Laebs siebt sebr bös aus.
Oer Kleine winrnrert in einem tort.
Oreikt sieb rnit den Kländeben an die

Bandage.
Idnd stöbnt.
Oie Mutter nimmt gar keine Koti? davon.
Mitleidig blicken alle Ksbrgästs xu dem

armen düngen bin.
Idnd entrüsten sieb innerlicb über die

teilirabnrsloso Muttsr.
Oer dungs beult plötxlieb lauter los.
va käbrt ibn die Krau rabiat an:
„Woseb jit/. scbwvgs, du tonners IZrüeli!

dit? beseb d^s vräckrnuul ?ue, süscb "
Vber nun können die Kabrgäste nielrt

mebr an sieb kalten.
Kine ältere vanre verkörpert, wenn aueb

witternd, die allgemeine Volksenrpörung ob

soviel Kobbeit.
Lis wendet sieb in edlem !^orn an die

Kadsnmutter:
„Loset einiseb, sekänret vibr eueb de nid,

das Obind da so grob 2'bsbandle? vasmuess
j a dänr Verband nab gan? e sebudsr-sebudsr-
balti IZIessur ba und Lebmär^e—?"

vie 2ureebtgswisssne Krau wendet sieb

jäb um.
Idnd laucbt:
„dä, was äebt Vsrwundig. Bumms ton-

ners ?üüg. vä tuusigs Kuusbusd bet mit
angerns 2âms Militârlis gspiut. Id du bet
er aus Ltaubeum üss-n-aute Botscbainber
us Vluminium ule (dring ule ta. ^Vuuwä

viu ?'ksst. v jit? bringe mer dä ebeibe Hals
eilaeb nümme-n-ad. Id jit? musss r mit dänr
vrrussr da ?um Bokter. Orum ba-n-ibm
der (dring verdünge, süseb müsssti mi ja
viu ?'viu sebeniers mit dänr Kacbtbsle ilrut
ode..." ?öi.sck

S

vie vauptsselie
Vor einem Bburgausr Bausrnbot bält

ein eleganter Mercedes. Kin Klerr steigt
aus, gebt aut den Landwirt ?.u und sagt:
,,(drüe?i, Vater! Kennst mi nümme? I di
docb dM Lob, de Ltspban! I di d'r docb
vor xwanxg dobr, wo du mi i cl'Ltadt
gsebiekt bäsebt go Vabak x'bole, dure-
bräunt. X'erst bin i mit-eme Wander-
Zirkus, vänn ban i so langsam i ds Welt
dusse Kuess gkasst und bi büt, wie du
gsiesebt, sn woblbabends Maa. Was seiseb
du nun, Vater?"

„Wo bäseb ds Kubak?"

Wir kommen am Kaebnrittags ins Ksstau-
rant eines grösseren Hotels, in dem vorwie-
gend Lebweixer abzusteigen pllegen.

Lsrvisrtoekter Kummer 5 ersebeint:
„Die Herren wünseben?"
„Wir tränken, Kräulein, gerne einen

guten Vroptsn..."
„Kiroler Special. Kälterer vom Kosen-

bügel. Lagrein-Kret/.or. Lt. Magdalena.
Kosener Lcbloss. Laitaebsr. Burgunder.
Beaujolais. Mâcon. Lastellv Bilsr. Veit-
liner. Lassslla. Lrumsllo. Klerrsebättler. Kal-
lauer. Vwanner. Keuenburger. "

„Kelbenlolge!"
vas Kräulein guckt mir verständnislos

ins âge. leb sedaus das Kräulein
ebenso verwundert an. Mein Kreund er-
wartet jst?t eins Kxplosion. Oas Kräulein
gebt errötend ab.

Kommt Lervlertoebter Kummer 6:
„Wir baben Kälterer vom Kosen-

bügel. Lagrein-Krever. Laitaeber. Veit-
liner ..."

„Keibenlolge!"
Lerviertoebter Kummer 6 ist bereits am

Bullet angelangt. Künl weitere Kummern
sebaren sieb um sie. Kummer ô und 6

kabrsn mit ikrer Keebten gegen die Ltirne
und volllübrsn dort eine kreiselnde Bewe-

gung.
Kommt der Iderr Ober:
„Wir können den Herren als beste Wein-

Sorten empleblen: Beaujolais, Lastsllo Kilar,
Lruinello, Las ..."

„Keibenlolge!"
Wutsebnaudend büplt der Ober von-

dannen. àcb er kreiselt inmitten seiner 6

weibliebsn Kümmern an seiner Ltirn berum.
Kommt der Klerr Oirsktor:
„Kntsebuldigon die Herren; mein Ber-

sonal sebeint Lis nicbt rsebt verstanden ?u
baden. Lie wünseben doeb einen guten
VWin. Oa nsbmsn Lie einen Burgunder.
Oder einen Oastollo Bi. ."

„Keibenlolge!"
Oer Oirsktor stsbt wie angewurzelt da.

Mein Kreund sivt aul Koblsn. Oie Oästs
sind sebon aulmsrksam aul uns geworden.
Oa sagt sin biederes Mannli, das mittler-
weile eingetreten, einen Keil unseres Kx-
Kurses miterlebt und sieb sin Bier bestellt
bat, zium Oirsktor:

„Können Lie mir einen guten Käse smp-
leiden?"

„Kebmen Lie doeb einen lainosen Koebe-
lort. Oder einen Kdamer. Oder einen Oor-
gondola. Oder ..."

„Keibenlolge!" brüllt jetst das Bürli.
Lieben Kisedreibsn brüllen, laeben, joklen.
Oer Oirsktor rennt ?um Ober. Oer Ober
sebart alle 6 weibliebsn Kummern um
sieb. Klsrangsrannt kommt unsere Kummer,
die Kummer 3:

„Kntsekuldigen die Herren; wir baden
Klerrsebältler, Keuenburger, Walliser

und — ?um Bürli gewendet — Kmmsntaler,
Vppen?:eIIer " d. B. L.

»

O e n i s

„Was iseb da» oigetleeb: es Oenie?"
„Lo gnau eba-n-i dir das 0 nid säge —

aber jedslalls — du biscb e kes!"

L:r»ckelnt I-Ssn ànat. — Druck unä ^bonnementsannskm« Verdancksckruckercl ^.-0. L-rn. — «Ile keâ»ktlon»koniml»»loa! Nluzlu» Sciiuiimocticr, ?o«tl»cli »lS, Lern.
?ür unvcrlsnxt einteilende »snuskripte und ^elciinunxen vird keine VeronNvortunx üdernommen. kllckporto dell«t»n. — Inserstensnnsiim« VDö-ännoncen, Seen,
Dsupenetrsss« 7s. 7elepkon kir. 24.848. poetciieckkonto III 4SS. Abonnementspreise! Scbveii : ^Skrlicb ?r. 8.—, k»ldl»>rllcb ?r. 2.80 i ^ueiond ?r. 8.— per l»br.
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Blütenlese
Die Vormundschaftsbehörde der Stadt Basel veröffent-
lichte folgenden Bandwurm (Namen und Adressen sind
weggelassen oder abgeändert, zwecks Wahrung des „Be-
rufsgeheimnisses"), in 14% Zeilen und in einem einzi-
gen Satz :

„Wir benachrichtigen Sie hiermit, dass wir über A. B., geb.
11. 8. 1924 zu C. i. E., von D., wohnhaft Mattenstrasse 42 in E.,
am 20. August 1924 von dem am 28. Juli 19. im Militärdienst
in E. verstorbenen. Chleisterstrasse 31 in E. wohnhaft gewesenen
J. A. D. geb. 23. August 1902, Ehegatte der M. geb. L., Pferde-
Wärter im Kavallerie-Remontcndepot von X., mit Standesfolge
anerkanntes uneheliches Kind der seit 16. mit P. F. U., geb. 10.

Coiffeur von Ci., Aargau, verehelichten, Mattenstrasse 42 in E.
wohnhaften C. M., geb. Z., geb. 9 Vormundschaft gemäss
Art. 368 ZGB angeordnet und Herrn P. X. F.-K. zum Vormund
ernannt haben.

Wer das verstanden hat, bekommt das nächste grosse
Seva-Los!

©

Wie du mir...
„Wohär chunt das, dass so sälte-n-e Dame-n-im Tram

emene Herr Merci seit, wo-n-ere der Platz abietet?"
,,Das chunt dahär, wüll es so sälte-n-im Tram e Herr git,

wo-n-ere Dame-n-e Platz abietet."
*

Kindermund
,,0tti, säg mer es Wort, wo vomene-n-andere-n-abgleitet isch."
„Rägewasser."
,,Vo was isch de das abgleitet?"
„Vom Daeh-Chänel."

Seite S

Jagdzeit!

„H de Sätifl."
„Dfödfinn, d'Jafane (jet docf) feener 3äng 1"

„Die nid. Uber mir il"

Herausfordernd
„Wie alt bist du denn, Kleiner?" fragt

der freundliche alte Mann.
„Fünf Jahre!"
„Fünf? Und du bist noch nicht einmal

so gross wie mein Regenschirm!"
Der kleine Mann ist erstaunt. „Wie alt

ist denn Ihr Regenschirm?"

©

J ä s o o o o

„Der Heiri het dir also es Müntschi
ggäh — Und. ersch gester hesch du no
däwä ta und behouptet, du würdisch das
e kern einzige Ma uf em ganze-n-Aerdbode-
n-erloube ?"

„Allerdings. Es isch drum imene Rueder-
schiffli gsi. ."

*

Schlüssel
„I mues noch chünde, Frou Diräkter. Dihr

heit e kes Zuetroue zue mer."
,,E kes Zutroue zu nech Wo-n-ig nech doch

sogar d'Schlüssel zum Wychäller und zu mym
Schrybtisch gäh ha — ??"

„Das stimmt scho, aber es paast drum e

kene."
®

Nume nid gsprängt!
Ein Landbähnlein manöveriert schon

lange Zeit hin und her, was einen Mitrei-
senden aus der Ruhe bringt.

„Sie, wie lang wand Sie dann eigetli no
rückwärts fahre?"

„Hä," sagt der Kondukteur lakonisch,
„sitzed doch einfach anders hi, de geits
fürsi!" Febo

Bier
„Sit eme Jahr chehre-n-ig allem, was

Bier heisst, der Rügge. Tjawoll."
„Du? E serige Süffu Das gisch du

em ene-n-angere a aus mir..."
„Wieso Das isch wahr. I bi doch jitz

Bierfuehrme."
*

A u!

„Werum tüet Dihr eue Wy eigetlech
nümmeh ir Zytig inseriere?"

„Wül sie mer ds letzte Mal das Inserat
i der Rubrik „Vermischtes" bracht hei. ."

©

Bum in
Bumm kommt heim.
Wieder einmal sternhagelkanonenplatsch-

voll.
Sagt seine Frau:
„Es Chalb weiss, we mes zum Brunne

füehrt, wenn es gnue het!"
Lallt Bumm :

„Wewe du mi zzzum Brunne fffüehrsch,
weweweiss ig o, wewewenn ig gnue hhha —"

©

Konsequenz
„Usgschlosse, dass i mi poussiere Iah,

bevor mir öffetlech verlobt sy."
„Im Aernst?"
„Sowieso. Das mache-n-i ging däwä."

*

Kleinwohnung
„Ihättigärn e Radio-Apparat. Es mues

aber eine mit Churzwälle sy. Mir hei drum
e so ne chlyni Wohnig."

Yolkswirtschaft
„Was, du bisch eso soublöd uf e Lym

gange u schteckisch drütuused Fränkli i
das Gschäft? Das Gäud isch doch zum
Tüüfu !"

„Tumms Züüg! Das wird mir monetlech
wieder umezaut: i schaffe doch derfür!"

roberz
©

Taktik
„Du, Muetti, we mir öpper my Balle

wägnimmt, wenn ig dermit spiele wott, was
soll i de mache?"

„De muesch de di wehre."
„Und wenn er de stercher isch als i?"
„De rüefsch de mir."
„So, jitz soll der Pappa nume häre choü"

*

Schule
„Auso em Hedi sötti me scho d'Levite

läse. Das macht ja syner Fluusaufgabe
immer schlächter."

„Was geit de das di a?"
„Mi? Sowieso, und wie! Ds letschtmau

wo-n-ig ihm se-n-abgeschribe ha, isch aus
fautseh gsi."

©

Reiseziele
„Wir gehen diesen Sommer ins Gebirge",

rühmt sich Klärchen bei ihren Freundinnen.

„Wir gehen ins Seebad", erzählt Trudy
wichtig.

„Und wir", trumpft die kleine Elsa auf,

„wir, hat Papa gesagt, gehen in — Kon-
kurs !" Fridericus

Nr. 9 Der Bärenspiegel

Oie Vormunclsckattsbekörcls der 8taclt Lass! verökkent-
lickte kolgsnden Lanclvurm (Kamen und Xdressen sind
veggelassen oder abgeändert, ^vecks Wakrung des „Le-
rutsgeksimnissss"), in llj/z Xeilen und in sinsin einxi-
gen 8at?:

„Wir kenackriektigen 8!e iiieirrril, «lass wir über X. >!.. gel,.
11. ». 1S24 scu L. i. K., von 11„ vakndakt Xlattenstrasse 42 in K.,
ain 2V. Xiigiisl 1324 van dem am 2». Inii 1g. iin Xlililäiilieiisl
in L. verstvrlivnen. LKIeisteistrassv 31 in K. »valmluctl genesenen
,1. X. I). gel,. 23. Xugnst 1332, Kkegatte rier XI. gel». Lterde-
nîirter iin Kavalleriv-Remantendepat von X.. mit Stkwàslolgv
anerkanntes nnekeliekes Iv inrl der seit 13. mit 1'. I t geli. 13.

(laiktenr van 1!., Xargan, verekelivkten, Xlattenstrasse 42 in K.
vvaknlialten p. XI., gei». X., gei». g Vai n»»ndsekîUl gemäss

Vil. 333 Xiiii angeordnet uml Herrn I'. X. I.-K. xani V ai inrinrl
ernannt daken.

Wer rias verstanden bat, bekommt das näekste grosse
8eva-Los!

S

XV i e du IN i r.
„Wokär einint rias, dass so sälte-n-e Lame-n-im Kram

emens Herr Nerei soit, vo-n-ors der Llà ablötet?"
„Las eiinnt clakar, vüll es so sälte-n-im Irani e Herr git,

vo-n-ere Oaine-n-s Llatx abistet."

Kindermund
„Otti, säg nier es VXNrt, vo vomens-n-anclers-n-abgleitet isck."
„.Lâgsvasser."
,,Vo vas Ì5à de das abgleitet?"
„Voin Lack-Lkänel."

Seite Z

ZagA^Heilî

»K âe Zâng.-
«Blödsinn, à'Fâsane hei àoch ksner Zâng!"
»Die nid. kibor mir il"

I I( I .liI^tt)I tìOI I1(>

„Wie ait bist à denn, Kleiner?" tragt
der kreuncllicko alte Xlann.

„Künt dakrs!"
„Künt? Kind ein bist noek nickt einmal

so gross vis insin Lsgsnsekirni!"
vsr kleine Nann ist erstaunt. „Wie alt

ist clenn Ikr Legsnsekirni?"

T

3 a svo oo!
„Lsr Kleiri bet clir also es Xlüntscki

ggäk — lind srsek gestsr kssck à no
clàvâ ta und bskouptet, rtu vürdisek das
s kein einzige Na ut ein gan2e-n-Xerclbocie-
n-srloubs? ?"

„Xllerdings. Ks isck drum iniens Lnecler-
sekikkli gsi. ."

8 e klüs s oI

„I nines neck ckünds, Krou Liräktsr. Likr
ksit s kss Xustrone ^ne mer."

,,L kes Xutrons /.n neck? Wo-n-ig nsek dock

sogar d'8cklüssol ^um W^ekàllsr und ?.u m^m
8ckrvbtisck gàk ka — ??"

„Las stimmt soko, aber es paast drum s

kens."
G

>11 NIL nil!
Kin I.andbäknlsin nianöveriert sckon

lange Xeit bin unrl ber, vas einen Nitrei-
senclen aus rier Luke bringt.

„8ie, vie lang väncl 8is clänn eigetli no
ruekvärts tabrs?"

„Klä," sagt clsr Kondukteur lakonisck,
„sàecl clock einkack anclers ki, cls geits
türsi!" x„bo

Lier
„8it eine dakr ckekre-n-ig allein, vas

Lier keisst, cler Lüggs. Kjavoll."
,,vu? K ssrigs 8ültu?? Las gisck à

ein ene-n-anZere a aus mir..."
„Wieso? Las isck vakr. I di clock jit?

Lierkuskrine."

X ul

„Weruin tuet Oikr sue Wv eigetleek
nüninrek ir inseriere?"

„Wül sie iner cls letzte Nal clas Inserat
i cler Lubrik „Veriniscktes" brsekt bei. ."

S

lìlININI
Luinrn kornnit keim.
Wiecler einmal sternkagelkanonenplatsck-

voll.
Lagt seine Krau:
„Ks Lkalb veiss, vs mes xum Lrunne

küekrt, venn es gnue kst!"
Lallt Lumin:
„Wevs clu mi xx?um Lrunne tkküskrsck,

veveveiss ig o, vevevenn ig gnue kkka —"

S

Konsequenz
„Llsgseklosse, class i mi poussiere lab,

bevor mir öttstleek verlobt sv."
„Im Xernst?"
„Lovieso. Las macke-n-i ging kävä."

»

Kleinvoknung
„I kätti gärn e Lakio-Xpparat. Ks mues

aber eine mit Lkurxvälle «V- Nir bei clrum
e so ne ekivni Woknig."

VoIItLXvil'lLlIl.'ltl
„Was, clu disck eso soublöci ut e I.vm

gange u scktsckisek clrütuusecl Kränkli i
clas Lsckält? Las Läucl isck clock ?um
Küütu!"

„Kumms Xüüg! Las vircl mir monetlsck
vieclsr ums^sut: i sekatke clock «lerkür!"

S

a k t i k

„Lu, Nuetti, vs mir öpper inv Lalle
vàgnimmt, venn ig clermit spiele vott, vss
soll i cle macke?"

„Ls muesck cle cli vekrs."
„Lncl venn er cls stereker isck als i?"
„Oe rüsksck cls mir."
,,8o, PL soll cler Lappa nume Kare cko l l"

»

8 ck uIs
„Xuso em Ilecli svttl ine scko cl'Levits

läse. Las mackt ja svner Kluusautgabs
immer sckläckter."

„Was geit cle clas cli a?"
„Xli? Lovioso, uncl viel Ls letscktmau

vo-n-ig ikm ss-n-abgssekribe ka, isck aus
tautsck gsi."

V

lìeisexieìe
„Wir gsdsn diesen 8ommer ins Ledirge",

rukmt sieb Klärcken bei ikrsn Kreundinnen.

„Wir geksn ins 8eeba<l", er^äklt Krucl.v

vicktig.
„lind vir", trumptt die kleine KIsa auk,

„vir, bat Lapa gesagt, geken in — Kon-
liìll'8...!" ?riâerieU8
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A e r z t e

„Da Idiot vo Dokter het mi nid begriffe.
Anstatt Meerufenthalt verschrybt er mer
nume-n-e Kur imene Schwyzer Bedli."

„Und, wohi geisch jitz?"
,,Zumene-n-andere Dokter."

Definition
„Was stellsch du dir eigetlech underem

ne ryche Ma vor, Greti Eine, wo alles het,
was er sech wünscht?"

„Nobis. Eine, wo alles het was ig mir
wünsche."

©

Yerwechslung
Fremder: Sind das dort drüben die

Alpen
Bauer: Jo!
Fremder : Ihre Schweizer
Bauer: Jol
Fremder: Da hat es wohl wieder ge-

schneit?
Bauer: Jo!
Fremder: Das andere sind die Oester-

reicher
Bauer: Jo!
Fremder: Und was ist das für einer, der

dort drüben so leuchtet?
Bauer: Sab isch min Nochbur, der

Heiri Febo

Liebe
„Eue Ma soll ja als Tokter schuderhaft

beliebt sy, gället?"
„Das isch er o. Syni Paziänte göh für

ihn i Tod."
©

Kaputte Reimerei
So mancher von den grossen Recken
hat ganz bedeutend Dreck am
Stehe fest, o Vaterland!

Ja mancher hat ganz unverhohlen
mit fremden Aktien Geld ge
Steh' mir, dass ich glücklich bin.

Gar mancher macht sieh kein Gewissen,
dass er die halbe Welt be
Scheidenheit ziert jedermann.

Mit patriotischem Tugendhelme
bedecken sich viele grosse
Scheel blickt man oft den Braven an.

Was tut der Mensch aus Mammonsliebe?
Die ganze Welt ist voller
Müller greifen tief in den Sack.

Die Ehrlichkeit ist längst Meidinger;
sogar Juristen haben lange
Finten braucht man überall —

Hans Heini Baseler

Die Ueberraschung
Bumm liest sich einen Füllfederhalt aus.
„Für my Froul"
„Aha, sicher e chlyni Ueberraschig,

gället?"
„Tja. Allerdings. Sie erwartet nämlech

es Outo."
*

Rechnen
„Fritzli, wenn ig dym Vatter zweuhundert

Fränkli vorstrecke und är verspricht mir,
jede Monet dryssg Franke zrügg z'zahle,
wieviel isch er mer no nach vier Monet
schuldig?"

„Zweuhundert Fränkli."
„Aber Fritz, du dänksch ja gar nüt!"
„Wowohl, Herr Lehrer. I kenne drum

my Vatter."
©

Rationalisierung
Herr Chüderli ist seit vier Monaten ver-

heiratet. Die Ausgaben seines jungen Haus-
halts übersteigen bei weitem die Einnah-
men.

Herr Chüderli meint zu seiner Frau:
„Wir brauchen zu viel, Liebling, wir müssen
uns von jetzt an einschränken."

„Na schön, Otto", meint da Frau Chü-
derli, „du rasierst dich dann selbst und ich
werde dir das Rauchen abgewöhnen."

HAUSFRAUEN!
FEINSCHMECKER!

JUNGGESELLEN!
Warum zu Hause kochen, wenn Sie im

G"" Café-Restaurant de la Poste

besser und

billiger essen können.

Die von unsern Kochkünstlern
zubereiteten

28 berühmten Tagesplatten à je Fr. 1.80
sind speziell auf Feinschmecker eingestellt. — Nebstdem stellt sich jeder Gast aus 2 di-
versen Suppen, 28 Tagesplatten und 6 Desserts, sein eigenes Menu à Fr. 2.50 (mit Vor-

speise à Fr. 3.50) zusammen.

Dar gute 24ef

nur 40 Cts.
rein holländische

Mischung

Schwitzbäder
Massagen

TUrkisch Bad
BERN, Zeitglockenlaube 4

Tel. 32.288

»niigl

mit vielen praktischen Vorteilen

I
BROTSCH & CO.,ST. GAUEN

ou/uerf

T).. 7<*

„-Da ren<sp lege i
yaAre«aiojinement jFr. 5.-
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H, e r X t e

,,La làiot vo Ookter Net mi nià bsgrikke.
Vnstatt MesrukentNalt versebr^bt er iner
nuine-n-s Kur imene 8ebw>xer Lsclli."

„Llnü, wobi gsiseb jitx?"
>,?umens-n-anclere Lolcter."

Oekinition
„Was stellseb à «tir eigstlsob unâerem

ne rvebo Ma ver, Orsti? Lins, wo alles Net,
was er seed wünsobt?"

„Nlobis. Line, wo ailes Net was lg mir
wünsebs."

G

VOlWttll^Iliil^
Lreincler: 8incl clas àort clrüdsn Nie

Vlpen?
Lauer: ^lo!
Lrsmcler: INrs 8ebweixsr?
Lauer: ^lol
Lremcler: La bat e8 wobl wieclsr M-

8eNneit?
Lauer: äol
Lrsmcler: Las snàsre sincl clie Oester-

reieNsr?
Lauer: ^lo!
Lremcler: Llnâ was Ì8t (las tür einer, cler

ciort àrûben so leueNtst?
Lauer: 8äb Ì8eN min Nloebbnr, âer

ttsiri I ?°i>o

Liede
,,Lue Ma soll ja à Lolctsr 8eNuclsrdakt

deliebt s>'> gället?"
„Las Ì8ed er o. 8z^ni La^iänte gob kür

idn i Locl."
G

Kapuà keiinerei
80 nianelier von üen grossen lieeden
Nat gan? üelleiitenll iireeN am
8teNe test, v Vateilaml!

la manelivr Nat ganz? nnverdaNIen
mit Iremllen Aktien tied! gv
8teN' mir, «lass ieN gläeNIieN Nin.

La, maneNer maeNt sied Nein Gewissen,
llass er «lie daiiiv Welt de
8eN«NienNeit xiert zeàvrmann.

Mit patriotisvkvnì Lngenllbvlme
NeckvvNen sieb viele grosse
8edevl Niiviit man «it «len Lravvn an.

Was tnt lier Mvnsek ans Viammonslieke?
Lie ganzes Welt ist voller
Müller grellen tiel in «len 8aeN.

vie LbrlieNlcvit ist längst Meillinger;
sogar àristen NaNen lange
Linien di anvdt man überall —

Lis Ll e N e r r a s 0 N u n g

Luinin iiö8t sied einen LüllkeüerNalt aus.
,,Lür mv Lroul"
„VNa, sieber e ebl^ni Llebsrrasebiß,

gäbst?"
„?ja. ^lleràgs. 8ie erwartet nämlseN

es Outo."

Le e N nen
„Lritxli, wenn iß cl^m Vattsr xweukunclert

Lränlcli vorstreelce nnà är verspriedt mir,
jecie Monet ür^ssg Lranlce xrügg x'/.able,
wieviel iscN er mer no naeN vier Monet
sebulclig?"

,,?wsubunclert Lränlcli."
„Vber Lritx, <tu clänlcseb ja gar nütl"
„WowoNI, Llerr LeNrer. I Nenne clrum

m^ Vattsr."
T

linlioilvli^ivllln«»
Llerr LNUàerli ist seit vier Monaten ver-

Neiratst. Ois àsgaben seines jungen Llaus-
Naits übersteigen bei weitem Nie Linnab-
men.

Llerr LNüclerli meint xu seiner Lrau:
„Wir NrauoNen xu viel, Liebling, wir müssen
uns von jetxt an einsebränlcen."

,,Nla sebön, Otto", meint Na Lrau LNü-
àerli, „clu rasierst clieb <lann selbst uncl ieb
werbe clir <tas Laueben abgewöbnen."

Warum ?u Llouse lcoclisn, wenn 8ie im

lî'" Kâ-liàM lie Is lìts

lzesser unct

billiger essen lcönnen.

vis von unsern Xociilcünstlern
Zubereiteten

28 bkl-ülimtkn Isgk8plstten à je f 1.80
sinä speciell auf fsinscbmsclcer eingestellt. — I^Iebstclem stellt sieb secier (-ast aus 2 cti-
verssn Zuppen, 23 Dagssplotten und 6 vesserts, sein eigenes /Vienu à Im. 2.33 smit Vor-

speise à Im. 3.33) Zusammen.

Osi- guts L4ot

nul 40 Lts.
rein siolländisolis

k^lisekung

8olnvit?bsclei-
IVIa88Agen

»a«Z
?s!tglocksn>suds 4
Ist 22.2öS

i
sourses s. co.,s7.o4U.crl

ov/lieLt

7).. 7«„a le^e t

à/a^resa^onnemerit t^r. 5.-
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îeddy=53ars îlbentGuec
îeddg als Segelflieger

5. Unb immer pefttger befc£?Itcfj

Per Cabberid; ben Cebberid; —
Pa — red;tsumfehtt! — ba rennt er fort
Unb fcf;lägt perrn ©mens ÏDeltreforb.

6. Pod; plötjlidj —17alt —in collent £auf
pätt iljn ber ^tugptatp®berft auf,
padt feft ben Cebby am (Semd
Unb bringt 3am $ug3eug itjn 3utüd.

7. geljt es los. Per Schlepp steigt an,
Pas Segelflug3eug tjintenbran.

CErft überm 23etpberg mad;t hierauf
Per Cebby feine Uugen auf.)

Per ^tug ging reibungslos »on flatten.
Unb bann — als fie gelanbet fatten,
Pa fühlt fid; ©ebby^Bär als Selb
Unb trägt ben Bruftforb hod; gefdjtcellt

9. Uus Panïbarteit fd;leppt ©ebby»Bät
Pie palbe Siabt 3um Segeln I;er;
Pas fei ber fdjönfte Spott auf (Erben,
Unb Ungft braudj's einem nidji 3U tcerben.

Ojeh

Zeichnungen von Fred Bieri

5. Per 3u>eite ^lieger fagt: „(Semacfyt !",
pat iljn 311m ^lug3eug hingebracht —
Pod; Cebby tcirb fd;on langfam ftumm
Unb plötjlid; ift's iïjrrt nidjt metjr brum.

$. 2lls er bas ^Iug3eug bann befdjaut,
So lütjel unb fo leidjt gebaut,
Hinnt falter Sd;u)eigil;mt)on ber Stirne
Unb trümmlig tcirb's ifym in ber Birne.

U (Ein Segelflieger fdjtcebt umljet.
Um Soben fiept ber ©ebby=Bät
Unb benft, bas fei fd;on fabelpaft,
So ohne ^luantotorenfraft.

2. pod; oben in ben Uetberbünften
geigt jener teas con feinen Künften
Unb Cebby fagt: „So himmlifd; fchrceben
Pas möd;t' id; gern mal für mein £eben!"

Der Bärenspiegel Seite s

Leàây-Bars Abenteuer
?eàày als Segelflieger

s. Und immer heftiger beschlich

Der Tadderich den Tedderich —
Da — rechtsumkehrt! — da rennt er fort
Und schlägt lherrn Brvens Weltrekord.

6. Doch plötzlich — halt! —in vollem Lauf
bsält ihn der Flugxlatz-Gberst auf,
Packt fest den Teddy am Genick

Und bringt zum Flugzeug ihn zurück.

7. Zetzt geht es los. Der Schlepp zieht an,
Das Segelflugzeug hintendran.
(Erst überm Belpberg macht hierauf
Der Teddy seine Augen auf.)

Der Flug ging reibungslos von statten.
Und dann — als sie gelandet hatten,
Da fühlt sich Teddy-Bär als cheld

Und trägt den Brustkorb hoch geschwellt!

g. Aus Dankbarkeit schleppt Teddy-Bär
Die halbe Stadt zum Segeln her;
Das sei der schönste Sport auf Erden,
Und Angst brauch's einem nicht zu werden.

Ojeà

z. Der zweite Flieger sagt: „Gemacht!",
that ihn zum Flugzeug hingebracht —
Doch Teddy wird schon langsam stumm
Und plötzlich ist's ihm nicht mehr drum.

H. Als er das Flugzeug dann beschaut,
So lützel und so leicht gebaut,
Rinnt kalter Schweiß ihm von der Stirne
Und trümmlig wird's ihm in der Birne.

z. Ein Segelflieger schwebt umher.
Am Boden steht der Teddy-Bär
Und denkt, das sei schon fabelhaft,
So ohne Flugmotorenkraft.

2. lsoch oben in den Aetherdünsten
Zeigt jener was von seinen Künsten
Und Teddy sagt: „So himmlisch schweben
Das möcht' ich gern mal für mein Leben!"
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Dies und das
Ist cs recht, zu kritisieren,
Was man im Nachbarland verbricht,
Und den Splitter selbst nicht spüren,
Der ins eigne Auge sticht?

Nein, für uns ist es nicht richtig,
Zu tadeln, wo ein andrer fehlt;
Hingegen war cs eher wichtig
Zu korrigiern, was schlecht bestellt.

Ist's recht, wenn hinter den Kulissen
(Und oît nicht grad zu aller Glück)
Geflüstert wird, ohn' unser Wissen,
Verderbliche Volkspolilik

Nein, offen sollte vor uns liegen
Die ganze Karte, aufgedeckt!
Kein Heimlichtun! Kein Selbstverfügen!
Geradeaus! Das ist korrekt!

Ist's recht, wenn unsre Hochgelahrten
Im Dunkeln an den Fäden ziehn,
Zu führen auf diverse Arten
Das Volk zu einem Irrtum hin?

Nein, solehes bringt uns keinen Segen,
Nur Zwietracht zeuget es und Zwist;
„Führt doch das Haus „zum Sehweizerdegen"
AVic's Eidgenossen würdig ist!" Roberz

Zoo
Bumm wandelt mit seiner neuen Freundin

durch den Zoo.

Verzweifelt sucht er, ein Gespräch in
Gang zu bringen.

„Wüsset Dihr, we d'Roubtier gfütteret
wärde ?"

„Nei. Heit Dihr däwä Hunger?"

Höflichkeit
„Isch da uf däm Bank no ne Platz frei,

Frölein ?"
„Aer ghört nid mir."
„Das weis i o, Gans, blödi. Aber i ha

nume gfragt, wül ig e höfleche Möntsch vo
gebiudete Maniéré bi..."

Heirat en
Der junge Mann hält um die Hand der

jungen Dame an.
Der Vater meint:
„Soso, Dihr weit also lises Klärli hürate.

Dihr syt jitze einezwänzgi und üses Klärli
isch jitz siebenezwänzgi. Wüsset Dihr
was? Wartet Dihr jitz 110 grad es paar
Jährli, de isch de dä Altersunderschied
nümmeh so gross...!"

Fragen
Ottis liebste Beschäftigung ist es, den

ganzen langen Tag über Fragen zu stellen.
„Muetti —"
„Los, i ha ke Zyt."
„Aber Muetti. ."
„Hör jitz uf."
„Muetti, i i ha di ja nume-n-öppis welle

frage."
„Was de?"
„Was macht eigetlech der Wind, wenn

er nid wäjt?"
«

So eine Schmeichelei
„Die Wahrsagerin prophezeite mir, dass

ich einen schönen, liebenswürdigen und
gebildeten Mann heiraten würde — aber
an solchen Unsinn glaube ich natürlich
nicht — ich heirate dich."

Aus dem Bären«Taben
Aentlige Isch der Vorstang vo üsern Verein

biudet."
„Isch er de früelier ungebiudet gsi —?"

„No nes Glesli, zum Abschied, Frcdu?"
„Nobis, du machsch mer dä Abschied —

z'suur ..."
*

„Mina, werum heit Dihr die Spinnhuppele
da obe nid ewäg gwüscht?"

„Spinnhuppele —1 I ha gmeint, das sygi
cui Zimmerantenne ..."

„Soso, ein Alice sys Faible sy also neuer-
dings d'Windhünd?"

„Ja. Drum het es sech ja jitz o verlobt."
*

„Fabelhaft, wie eue Tochter Klavier
spielt!"

„Gället, u de isch das de erseh no nume
die billigsti Volksusgab!"

Schule
„Fridolin, we du im Sack dryssig Rappe

hesch und du verlürsch füfzäche, was hesch
de im Sack?"

„Es Loch, Lehrere."
*

Gespannte Verhältnisse
„Isch öppis zwüsche dir und dym Aute

gsi, Godi?"
„Auuerdings."
„Was de?"
„Nume-n-es Paar dünni Hose..."

i

Schützet die Heimat
Zeichnet
WEHRANLEIHE

Sie
dient zur Verstärkung der Landesverteidigung,
schafft Arbeitsmöglichkeiten,
belebt die Wirtschaft,
ist von der Emissions- und Coupon-Stempelabgabe befreit,
ist kurzfristig und wird planmässig getilgt,
ist eine sichere Spar- und Kapitalanlage.

Zeichnungen werden

vom 21. September bis 15. Oktober 1936
entgegengenommen von :

sämtlichen Niederlassungen der Schweizerischen Nationalbank,
sämtlichen Banken, Bankfirmen, Spar- und Darlehenskassen der Schweiz,
sämtlichen schweizerischen Poststellen.

Prospekte liegen bei allen Zeichnungsstellen auf. Die kleinsten Titel lauten auf 100 Franken. Einzahlungen können
monatlich von 10 Franken an gemacht werden.
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vies und das
Ist es rvedt, x» kritisiereu,
VV-is mu» im Vue1«>>u,1ui««> vvrbrlvdt,
1n«l ,!«'» 8plittvr selbst nivdt spüren,
Her ins vigne âge stivlrt?

Kei». iür nns ist es niedt riedtig,
Xu tuclelu, uo ein sncirer ledit;
Hingegen wär es elier uiedtig
X«> korrigiern, nns svlllvedt iiesteilt.

Ist's reedt, ne»» dinter «leu Kulissen
ll»«l nlt nivdt gru«l xu nilvr <-Iüek)
Kvllüstvrt nix!, odn' unser Hissen,
Vvrüvrdllod« Valkspolitik?

Kein, ollen sollte vor uns liegen
Die gunxe Kurte, uulge«lvekt!
Kein Ilvimlivdtun! Kein 8«Ikstverkügen!
Kerullvuus I Ilss ist korrekt!

Ist's reedt, rvvnn unsre Koedgeladrtvn
Iin Vunkvln un île» dütlvu xivdn,
Xu iülirvn uul «livvrsv Vil«u
Das Volk xu vinein Irrtum din?

Kein, solvdes dringt uns keinen 8vgvn,
Kur Xrvivtruedt xvugvt es und /.nist:
„düdrl ckoedüas lluus „xum Sielivveixer,legen"
IViv's Killgvnossvn rvürüig ist!" nài-

S

Xo o

lZumm vsn6elt mit seiner neuen drsunclin
6urcd cisn Xoo.

Verxveitelt sucdt er, ein l-esprüed in
(-unA xu dringen.

»Müsset Oidr, ve 6'Koudtier gkütterst
vür6s?"

„Klei. dlsit Oidr clävä Hunger?"

dlütlicdksit
„Ised cla ut 6üm Lank no ne dlatx trsi,

drölsin?"
„Ver gdört ni6 mir."
„Oas veis i o, (-uns, dlöcli. Vber i du

nums gtrugt, vül ig s dötlsede Klöntsed vo
gebiuclete Klaniere di..."

Heirat sn
Oer junge Klsnn dült um die dluncl 6er

jungen Ouins un.
Oer Vuter meint:
„8osc>, Oidr veit also uses Klürli dürute.

Oidr s^t jitxs einsxvünxgi uncl uses Klärii
ised jitx slebsnexvänxgi. Müsset Oidr
vas? Martet Oidr jitx no gracl es paar
äüdrli, cls ised 6s 6ä KItsrsunâersedisâ
nümmed so gross...!"

d r u g sn
Ottis lledste Ossedüttigung ist es, 6en

gunxen langen l'ug über dragen xu stellen.
„Kluetti—"
„Kos, i du ke X^t."
„Vder Kluetti. "
„Hör jitx ut."
„Kluetti, i i da 6i ja nume-n-öppis veils

trage."
„Mus 6s?"
„Mus rnuodt sigetlsod 6sr Min6, venn

er ni6 vüjt?"
«

8« eine 8clinit'i<'l>t lt'i...
„Ois Madrsugerin prapdexsits mir, 6uss

iod einen sedönen, lisdsnsvürcligen un6
gsdilâstsn dtunn deirutsn vür6e — über
an soledsn Onsinn glaube icd nutürlicd
niedt — icd deirsts 6icd."

dein
Vvntligv ised «lvr Vorstung vo üsvm Verein

dimlet."
„Ised er «lv lrüvder ungedimlvt gsi —?"

„Ko nes i.Iesti, xum (Vdsedlvà, drvllu?"
„Kölns, à muedsed mvr «lü Vdsedivll —

x'suur..."
-i-

,,1Ii»u, uvrmn deit Ilidr «Uo 8pinnduppelv
«lu ode nick euüg guüsedt?"

,,8pinnduppvlo —I I du gmeint, 6 us svgi
vui Ximmvrsntvnne ..."

„8osv, em Vlioe svs duidle s,v ulso neuer-
«lings ü'Miuükünü?"

„lu. vrum dvt es seed ju jitx o verlobt."
-i-

„dukeldult, wie vue Vovdter Kluvivr
spielt!"

„t-üllet, u «lv ised «lus «lv vised no nume
«lie dUIigsti Vvlksusgad!"

8 ed uls
„dri6olin, ve 6u im 8uek clr^ssig Kuppe

dsscd un6 6u verlürscd tütxäede, vus desed
6e im 8uek?"

„Os dock, Oedrers."

l-sspunnte Verdültnisse
„Iscd öppis xvüsede 6ir uncl â^m àts

gsi, Oo6i?"
„Vuuerclings."
„Mus 6e?"
„Kume-n-es daar 6ünni bloss..."

i
lcklltist cßis ttsimst
ZIsîcknst

8ie
6isnt xur Verstärkung 6er kanclesvertsicligung,
scdattt Krbeitsmägliedksitsn,
delebt clis Mirtscdutt,
ist von 6sr Omissions- uncl Loupon-8tsmpelabgabs betrsit,
ist kurxtristig uncl vircl planmässig getilgt,
ist sine siedvre 8par- un6 Kapitalanlage.

Xeiednungsn veräsn

vom 21. Zeptemder dis 15. October 1S36
entgegengenommen von:

sümtlieden Kis6erlussungen 6sr 8edvsixsriscden Kutionaldunk,
sumtlieden Banken, lZanktirmen, 8par- un6 Oarledsnskusssn 6sr 8cdvsix,
sümtlieden sedvsixerisedsn Boststsllsn.

Orospskts liegen dei allen Xeicdnungsstellen ant. Oie kleinsten bitel lauten uul 166 drunken. Oinxudlungen können
monutlied von 16 drunken un gsmaedt ver6en.
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Das Mittel
„Das einzige, was Sie tun können, ist, dass Sie sich ganz

und gar in Ihre Arbeit vergraben!" rät der Arzt dem Patien-
ten, der ihn wegen seiner angegriffenen Nerven aufsuchte.

„Um Himmels willen, Herr Doktor," erwiderte dieser,
„ich bin Betonmischer!"

©

Vergesslich
„Hesch jitz dy Schirm wieder zrügg, wo de-n-im Tram

hesch la stah?"
„Nei."
„Wieso de? J ha doch gmeint, du chönnsch ne-n-uf em

Fundbüro ga abhole—?"
„Das scho. Aber i ha ne drum uf em Fundbüro ver-

gässe..."
*

Der Trost
„Hoffetlig schnarchlet de dä Herr nid die ganzi Nacht, wo-n-i

mit ihm das Zimmer teile soll..."
„Ke Gfahr. Dä cha gar nid schnarchte, bi däm Souhueste,

wo dä ja het!"
*

Beim Arzt
„Oh, Herr Dokter, i fiiehle mi soooo überasträngt!"
„Ts, ts. De zeiget mer doch einisch eui Zunge, Frou Meier."

Der Mund
„Du, dy Frou het es Muul wie ne Rosechnospe."
„Chnospe? Nobis. Chnospe sy (/schlösse."

Konzerte
„Soso, eue Suhn git ja scho wieder es

Konzärt. Was nimmt er eigetlech bi so

Anläss o y, säget—?"
„Oh, gwöhnlech zwo, drei Tablette, är

isch drum ging däwä ufgregt."
*

Spaziergang
„E schlaue Tonner, üse Waldi! Vori,

wo ne ha welle strafe, isch er ganz eifach
uf ne verbottene Wäg gloffe, wül er weiss,
dass ig ihm dert nid nache darf. ."

©

So eine Zumutung
„Fräulein Immergrün, heute komme ich

zum fünfundzwanzigsten Mal mit der
Rechnung zu Ihnen!"

„Was ohne Blumen?"

©

Sparsamkeit
„Mein Herr," sagte der Kellner zu dem

Gast, „sogar der Inhaber des Sparsamkeits-
rekords von Aberdeen gibt zehn Rappen
Trinkgeld."

Der Gast streckte die Hand aus und
antwortete :

„Ausgezeichnet. Dann können Sie mir
zu dem neuen Sparsamkeitsrekord gratu-
lieren."

*

Er weiss warum
„Wohi pressiersch so, Buebli?"
„Hei."
„Werum ?"
„D'Muetter wott mer Schleg gäh."
„Und da pressiersch du däwä?"
„Wenn i speter hei chume, git mer drum

de der Vatter d'Schleg ..."

fatale T)ertDed)flutiQ
Zeichnung von G-odi

„© Souormg t/eit ©C[/t; i euer Rpitef/gg! ©a l/a-n-i es
îttitted gäge mg ©oggelüfdje ueclangt und ©i(/r fonuers
Cöu gäf/t mer IRIjiamus !"

Fliegerlatein
Gesammelt mit Hilfe einiger in-
diskreter „Swissair"- und „AI-

par"-Piloten
„Sie müssen doch schon ein

ganz hübsches Vermögen bei-
sammen haben ?" fragt eine Dame
den bekannten Flugkapitän H.
der „Swissair". „Sie werden sich
doch von ihren Preisen und
Ihrem netten Salär ein hübsches
Stück Geld zurückgelegt haben,
nicht?"

„Geld.. !" lächelte der Pilot.
„Zurückgelegt habe ich nur —
Flugstunden !".

„Nun, mein Junge, wie lange
bist du kürzlich mit der schönen
kleinen Dame geflogen?"

„Bis zum ersten Kuss! —
Dann gab sie mir eine Ohrfeige
und zwang mich sofort zu lan-
den!" *

„Waren Sie nicht schon das
letztemal hier", fragt Pilot A.
den Flugplatzmonteur, „als der
verflixte Motor einfach nicht an-
springen wollte?"

„Kann mich nicht erinnern",
grinst der, „ich bin erst fünf
Jahre hier !".

*

Pilot H. tritt in ein grosses
Metallwarengeschäft und erkun-
digt sich: „Haben Sie Flugzeug-
Zubehör ?"

„Kein anderes als mich selbst",
antwortete verschämt lächelnd
die hübsche Verkäuferin.

Fridericus

Des Gemüses /zo/t/es Zat/ze/a
wz'rt/ /er/er /fot/zza Z/erz zzm/at/ze/a
u>ez/ /rzst/z war/ zar7 war/ AzV/zgr so
ua'e e/jea a//es zm A/z't/ros

Gz'/>s/ t/er G/zr t/u mz'/ t/er //at/ire
A/atZ/ sze az't/zr me/zr /z't/ce-/at/ce

Zass Z>ez* Zz'^er/z sz'e y/z't/cea

AröTz/z't/z ihz'rt/ sz'e ivz'et/er zrt/cea
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Das Uitlvl
„Das sinnige, was Lie tun können, ist, dass Lis sied ganx

und gar in Idrs àdeit vergraben!" rât àer àxt dem Katien-
ten, der iirn wegen seiner angsgrittsnsn Nerven autsuedts.

„Dm Itiininsis willen, Klsrr Doktor," erwiderte dieser,
„ied din lZetonmiseder!"

G

Vsrgssslied
„Desed M? <tz^ Lcdirin wieder xrügg, wo de-n-im "train

desed In stad?"
,,Kei."
,,^Visso de? à da dood gmsint, du odönnsek ns-n-ut ein

Kundbüro ga abdols—?"
„Das sedo. Vbsr i da ns cirnrn nt sin Kunàdûro ver-

gâsss..."
-i-

DerDrost
„Dotkstlig sednaredist de da Dsrr nià à ganxi Kaedt, wo-n-i

mit idin das Zimmer teils söil..."
„Ks Dtadr. Da eda gar nià sednaredle, di àâm Londnsste,

wo dä ja det!"
-i-

Deim r x t
,,Dd, Derr Doktsr, i tiiedls mi soooo nberasträngt!"
,,"bs> ts. De xsiget mer àoed sinised eni Zunge, Krou Nsier."

«

Der >lun<>
,.I»U. «li» trou det es tluul wie UV lîoseeliiiospe."
„lldnuspv? IVokis. KImospv j/sedlosse."

Koncerte
„Loso, sus Ludn git ja sedo wieder es

Konxärt. "iVas nimmt er eigstlsed bi so

^nläss o sagst—?"
„Od, gwödnlscd xwo, àrei "tablette, är

ised àrum ging däwä ukgregt."
»

Lpaxisrganß
,,K ssdlaus "tonner, üss ^Valdi! Vuri,

wo ns da welle strate, ised er ganx sitaed
ut ns vsrdottsns >Vâg glotte, wül sr weiss,
àass ig idm àsrt nià naeds àart.

S

80 eine AuniutunA
„Kräulsin Immergrün, deute komme ied

xum tünkundxwanxigsten Mal mit àer
Kecdnung xu Idnsn!"

,,^Vas odns Dlumsn?"

S

Sparsamkeit
„Nein Dsrr," sagte àer Kellner xu àem

(tast, „sogar àer Indaber âss Lparsamkeits-
rskoràs von Aberdeen gibt xsdn Kappen
"trinkgelà."

Der Dast streckte àis Dand aus unà
antwortete:

„àsgsxeiednst. Dann können Sie mir
xu àem neuen Lparsamksitsrekorà gratn-
deren."

-i-

Kr weiss warum
„"VVodi prsssiersed so, Duedli?"
„Dei."
„>Vsrum?"
„D'àettsr wott msr Ledleg gäd."
„tlnà àa prsssiersed àu däwä?"
„"Wenn i speter bei edume, git mer àrum

às àer Vatter d'Ledleg ..."

Fatale Verwechslung

,,E Souornîg heit Dihr i eusr Apitehggî Da ha-n-i es
Mitteli gâgs mg Goggsiiische verlangt unck Dihr tonners
Löu gâht mer Rhizinus Z î"

Dssammslt mit Dilte einiger in-
àiskreter „Swissair"- unà „VI-

psr"-Kilotsn
„Sie müssen àoed sedon ein

ganx dübsedes Vermögen bei-
sammen dal>en ?" trägt vine Dame
àsn bekannten Klugkapitän KI.
àer „Swissair". „Lis weràsn sied
àoed von ikren Kreisen unà
Idrsm netten Laiär sin dübsedes
Ltüok Delà xurüekgslegt kadsn,
niedt?"

„Delà. !" lâcdelts àer Kilot.
„Zurückgelegt dabs ied nur —
Klugstunàen!""...

„Kun, mein dungs, wie lange
bist àu kürxlied mit àer sedönsn
kleinen Dame getlogsn?"

„Bis xum ersten Kuss! —
Dann gab sie mir eine Ddrkeigs
nnà xwang mied sotort xu lan-
àen!" 5

,,"Waren Lie niedt sedon àas
Istxtsmal disr", trägt Kilot V.
àen Klugplatxmontsur, „als àer
vsrtlixte lVIotor einkaed niedt an-
springen wollte?"

„Kann mied niedt erinnern",
grinst àer, „ied bin erst tünt
dadrs disr!".

Kilot D. tritt in sin grosses
klstallwarsngesedätt unà srkun-
àigt sied: „Klsdsn Lie Klugxeug-
xubskör?"

„Kein anderes als mied selbst",
antwortete versedämt lâedelnà
àis düdsede Verkäuterin.

às (remuLSL /îoàs /<seZ?KZn

iv/ncZ /ecZen /toà'n um/sc^eZ»
ive/Z /?7.5eZ? unrZ unrZ ö/ZZ/9 s»
n>/e eöen sZZes /m Z^Z/ynos

(Z/Z>sZ c/e? à m/Z à!" àcZce
iVsc/z/ s/e m'cà me^n Z/c/re-Zsc/ce

7?<ZLL öe/ ^/^ <??// L/e /Z/i/cen
^o/îZ/c/? m/rc/ L/e iv/ec/e/- Z/c/cen
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D er Wecker
„Jede Morge-n-am Füfi, we mv Nachher

{(weckt wird, wirde-n-i mitgweckt."
„Hct de dä e so ne lute Wecker?"
„Nobis. Aber e so luti Flücch."

*

Ueberflüssig
„He da, junge Ma, i will euch lehre, myr

Tochter es Müntschi z'gäh!"
„Niimm nötig, das cha-n-i scho vonem

sauber."
©

Das Geschenk von der Reise
„Dieses reizende Hündchen hat mein

Mann mir von der Reise mitgebracht!"
„Wie aufmerksam! Wo hat er's ge-

kauft?"
„Es ist ihm an der Bahn zugelaufen!"

©

Kaltbaden
„Hesch du eigetlech mit dym tägleche

Chaltbad ufghört?"
„Ja, es het mer z'viel Zyt in Aspruch

gnoh."
„Wieso? Wäge dene zwo Minute, wo du

albes bisch im Wasser gsi?"
„Das wäri scho no gange. Aber die halbi

Stund, bis i mi dry trout ha. ."

Um Eduard VIII.
Um Eduard den Achten
Gabs viel zu reden schon,
Nach Würde muss er trachten
Aul Englands stolzem Thron.

Er ist als neuer König
Noch immer unbeweibt.
Man wundert sieh nicht wenig,
Oh dieser Status bleibt.

Es sprechen Schwiegermütter
In spe: Muss das so sein?
Das beste aller Güter
W'är doch ein Frauclein

Gar manche Tochter holde
Sah' ihn mit Freuden nah'n
Und meint, ein Thron von Golde
Stünd ihr wie keiner an.

Er weilte bei den Griechen
Und plumpste gar ins Meer,
Man glaubt' es schier zu riechen:
Ihn zog ein Fräulein her!

Bei diesem alten Knaben
Geht jede Rechnung schiel.
Bloss ist er jetzt zu haben
Als — Marke auf dem Brief Irisché

Geschichtsunterricht
„Wer war Katharina von Russland?"
„Marlene Dietrich."

*

Natur
„D'Natur rächnet immer mit de mönsch-

leche Bedürfnisse."
„Sowieso. Wo zum Byspiel chönnti me

süsch d'Brülle besser amache als hinder
de-n-Ohre ?"

®

Diskret
„Wie kam das eigentlich, dass dein

Autoreifen platzte?"
„Ich bin über eine Flasche gefahren."
„Und die hast du nicht gesehen?"
„Unmöglich, der Mann hatte sie doch

in der Tasche."
®

Finderlohn
Der Herr Direktor hat eine Zwanziger-

note verloren.
Der kleine Stift findet sie.

„Du bisch en ehrleche Bueb, Franz. Aber
los einisch, i ha die Zwänzgernote als Papier
verlöre und nid i luter Zweufränkler."

„Das weiss i, Herr Diräkter. Aber i ha
drum scho einisch e so nes Nötli gfunde
und dä, wo se verlöre gha het, het drum
kes Chlygäld gha ..."

Verlangen Sie immer den echten

RAMSEIER
ÄPFEL-WEIN
Die Qualifätsmarke.

Haarausfall, Kahle Stelle
Schuppen, Spärlicher Haar-
wuchs,heilt das berühmt«

ß/r/te/7Ä/i/r
Es hilft, wo alles andere versagt

Tausende freiwillige Anerkennungen
k Apotheken, Drogtriei. guten Coiffeurgeschäftt«

Alpenkrâutsrzentrali am St. Gotthard. Faid«

Verlangen Sie Birlcenblul. Fl. 2.90 u. 3.85
Birkenblut-Shampoon das Beste für die Haarpflege -.30

OA 7' /?/?/<?,

Brunner-Propaganda

M"' J. Gogniat
Fusterle 1 - Genève

Tél. 45.881

Sage-Femme
Peaslonnalrsi
Man spricht deutsch

v I? y
Gut bedient
ZigarrengesdiäM

Frau E. Kummer
Laupsnstrasse 2, Barn

Dt
schlechtgeformte oder

O-X-BEINE
werden ohne Berufsstö-
rang beseitigt. Prospekte
gratis durch Fussarzt
Furienmeyer, Luzern,
Postfach 448 A, oder F. E.
Müller, Chemnitz 16/23,

Gabelsbergerstr. 61.

Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3.50 unzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfach Transit 278, Bern. —
Alle andern hyg. sanit. Artikel
ebenso in bester Qualität.

m

Damen
Diskrefion

Amrein Helden
Telephon 204.

Depot Bern: Telephon 34.365

HELVETIA-UNFALL

BERN. BÄRENPLATZ 4

J. C I N A

CAFE CINA
HOTEL DE LA GARE
NEBENGASSE 25
Das Beste aus
Küche und Keller
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I) er XV e e !< e i
,,.Ied<> Vlorgv-n-am Düli, iv<> niv Xaedder

gweed! wird, »irdv-n-i initgweedt."
,,II«t civ dä v s» ne Iirte XVeeder?"
„IXvkis. Xder v so luti Ilöeeii."

-I-

D e b s r tI ü s s i g

„Ds da, Zunge XIs, -will sued IsNrs, mz^r
Doebtsr es MüntseNi ?i'gâN!"

„KIümm nötig, das eNa-n-i seNo vonein
sauber."

S

l)ns (^esàenti von der Iteise
„Dieses reifende Dündebsn Nat inein

Mann mir von der Itvise mitgelmaebt!"
„XXNe auimerlisam! XXM Nat er's ge-

kautt?"
„Ds ist iNm an der lZabn öugslauisn!"

G

Kaltbaden
„NIeseN du eigetleeb mit d^m tagleebs

DNaltbad ukgbört?"
„da, es Net mer îdviel ^^t in kXsprueb

gnob."
„Wieso? Wäge dene ?wo Minute, wo du

aides NiscN im Wasser gsi?"
„Das wär! seNo no gange. kXNer die NaINi

Stund, Nis i mi dr^v trout Na. ."

I^IN L6uarcl VIII.
Dm Dduard den Xedlen
<»!>I«s viel /!> reden svdon,
Xa«l> Würde nniss er triiedtvn
Vnl Dnglands stol/.em d liron.

Dr ist als neuer König
Xoeti innner nndewvidt.
Vlan wundert sied nivdt wenig,
<>>> dieser Status dieidt.

Ds spreelien 8edwivgermütter
In spe: Muss das so sein?
Uns Neste aller tiüter
Wär doeN ein Dranviein!

<>a, nrnneN« Dovdtvr Noidv
!snl>' ikn mît Drvnden unN'n
lind ineint, ein I liron von Dolde
8tiind iln wie lieiner nn.

Dr weilt« Nei den Drivvden
Dnd plumpste gnr ins Vleer,
Xiaii ginnNt' es sedier /» rieeden:
Hin 20g ein Dränivin der!

Lei diesem alten Kunden
Dedt jede Ilevdnnng sediel.
liioss ist er jet/.t xn dni»en
XIs — VinrNe nnl dein Uriel! niseiiê

DeseNieNtsunterriebt
„XX^er war KatNarina von Dussland?"
„Mariens DistrieN."

M atur
„D'Nlatur raeNnst immer mit ds mönseb-

leoNs Dsdürtnisse."
„Sowieso. Wo ?um D^spiel eNönnti me

süsoN d'Drülls besser amaeNe als Ninder
de-n-0kre?"

T

Disliret
„Wie Nam das eigentiieN, dass dein

àtorsiksn plàte?"
„IcN bin über eins DIaseNe gstaNrsn."
„Dnd dis Nast du niebt gsssken?"
„Dnmöglieb, der Mann Natte sie doeN

in der Dasebe."
T

DinderloNn
Der Herr Direktor bat eins ^wanMgsr-

note verloren.
Der kleine Ltikt iindet sie.

„Du NiseN en eNrleeNe Dueb, Dran^. ^.ber
los einiseb, i Na die ^wän^gernote als Dapisr
verlöre und nid i Inter Xweuiränkler."

„Das weiss i, Herr Diräktsr. ^Xber 1 Nn
drum seNo einiseb e so nes Nlötli gtunde
und dä, wo ss verlöre gba Net, Net drum
des (iblMäld gba ..."

Verlangen Lie immer äenecklen

vie (ZuslitâtLMSk'ke.

tlssrsuklsll, XakZs ZisUs
îcduppsn, îpiirlicder iiasr-
vucd», Ksilt û»» bvriìdmtê

ö/äe/7Ä/l//
ks kild, «o siies snllei« v«i»szt

Isusenäo îrolRliUigs Anerkennungen
l» »poidckei,. Vrvgviu. gut» e»il»ii,ryv,edzfi«>

illpii>lirâviîr»àli »» 5î. Kotilis/ö. fsiöi

VeàllMQ Sie Lirkeikdlut. ?1. S.gll v. Z.SZ

Lîl'ItvNdlut-zNg.mpovii lias Sosto kür üie NairrpNeZe -.Zl>

«â s-----
'

1. Kognîat
fu8t«rls 1 - Ssnàve

1°«!. 4S.SS1

LsAS-^emme
^»«is/onns/r»«
^»n»pniokt 6vut»ok

V ì7 ,/
Qui dScii6nt7m°^
ltüsrrenSesMStt

k?su e. Kummer
l.sup»n»iras»» 2, Sirn

«-X-«'iDlÂ°íe

runZ deseiiiZt. I^rogpelcie

^urlenmo^er, I-u-ern,
?08tkaeìi 448 oàer L.
Müller, Lkemnît? l6/23,

5î«I,sr»,«ït » 5«ku«r

?v«tlack transit 2 7 S» ver». —
^11e andern s»»it. ^rlîlrel
sdenso in bester Dualität.

>!>

DeSRAA^N
OIsN.rsNOrü

Vivvrezir,

Vvpol Kern: Islspkon 34.Z65

»clvcsiA-llUfAll
sek?di. s ä f? e DI 1.^1-? 4

D. (2 I Nl /<

OC O/xOC
^ e n « ^ 8 8 W

DâS »«st« âìis
i»«»« ì»r»â 15«II«r
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Der Mattegieu
Rossweggli u Toober

Ar Mättu vore, ganz am "Wasser anne, isch e Higens
gwohnt. Dä het nid gärn i ds Glas gnischt, aber umso lieber
i d'Fläsche respektive i d'Wäntele. Bereits au Vormitter
het eine vo üs Giele müesse ga die Intelewe la nache-
füue. Mängisch hei mer ihm no Toober müesse bringe.
Aber nid einisch het sich dä Hach erchentlich zeigt. Das
het üs Giele nüt usgmacht, däm die Komere ga z'mänge,
aber öppis hat är einisch dürfe la gheie. Säubschtver-
ständlich hei mir ihm dieWäntele mit Schnibu nie bracht,
wie mir se vom Wirt hei gha. Eine het probiert u gseit:
„Jeu, Giele, es isch Härdöpfeler." Der Zwöit meint:
„Zeig," u nimmt e Schluck, „nobis, das isch Zwätschge-
wasser." Der Dritt probiert ne o u fingt: „Jäwohär, das
isch doch aute Kirsch." So isch us der Flumele öppe e

Drittu gsoffe gsi. De si mer de aube zum Brunne u hei
nachegfüut. Dä Higens het doch nie öppis gemerkt.

Wos üs du isch z'bunt worde, sy mer rätig worde,
däm Hach e Streich z'spiele. Aber wie? Plötzlech chunnt
der Schär Housi, wo so ziemlich der Intelligäntischt vo
üs aune isch gsi, uf e glänzendi Idee.

Wo wieder eine het müesse ga Toober hole, sy mer
aui mit. Mir hei z'vorderscht i d'Matte müesse. Wo mer
ne kouft hei gha u us em Lädeli use sy gsi, hei mer das
Päckli Bürrüs ufta, d'Häufti Toober use gno u derfür
Rossgumele-n-yne presst. Nächhär sy mer i Stibäng ufe
zu me ne Buechbinder u hei dert das Päckli wieder ver-
chleipet. Dä Buechbinder het zünftig müesse chropfe,
wo mer ihm verzapft hei, was mer vor heige. Du sy mer
abe tschepft i d'Mättu u hei däm Higens das Päckli gä. U
lueget da, oh Wunder, dä rekt i Sack u git üs e Zwänzger.
Ds erschte Mau, u grad denn hei mer ihm dä Streich
gschpiut. Mir hei dä Inzgerzwe gno u sy ab. Plötzlech
chunnt dä Hach wie us e me ne Rohr gschosse cho z'techle.
Mir sy hantli abtubet u är het keine verwütscht. Süsch
hätts auwäg Stänz gä wie no nie. Pole

®

bocbgebitgs-Scljlonera
Zeichnung v. Chemp

Platte
Schallplatten
da het mi Frou vo ihrer Stimm la„Die

ufnäh."
„Eifach grossartig das. Da cha me-n-also e Stimm

wieder ghöre, wo im Ougeblick gar nid da isch.. ."
„Sicher. Aber no grossartiger isch, dass me se jede

Momänt cha abstoppe!"
*

Freundinnen
„Auso da chunnt e ke Sou meh nache. Mängisch tuet

er grad eso, wie wenn er mi vor luter Liebi wetti frässe.
U hangcherum isch er chaut wie ne-n-Ysblock... Dä isch
ganz sicher verruckt."

„Aber är schynt doch no lichti Momänte z'ha."
*

Zeugnisse
„Heit Dihr de o Zügnis vo eune früechere Stelle ?"
„Tjawoll, Frou Tiräkter."
„Und werum zeiget Dihr se de nid?"
„Tja, lueget, Frou Tiräkter, das isch mit dene Zügnis

grad eso wie mit de Fotografie, keini wird mir grächt..."

Völkerbund
Die Ehefrau las aus der Zeitung vor:
„Der Völkerbund kam zu keinem Ergebnis und ver-

tagte sieh."
Der Ehemann unterbrach: „Was liest du da für eine

alte Zeitung Das habe ich ja schon voriges Jahr gelesen !" poié

im Münchne^
Kindl- Keller

î)ie »IDundet der Technik"
SeiDSpagijetti und ljahett*Spat:gelfaiat...

Stets Husik und Stimmung

WIENsïJS? BERN

Das Resultat
„My Ma wott jitz unbedingt abmagere. Drum geit er ja o

jede Tag der Wäg vo hie i ds Büro z'Fuss."
„Und — was isch ds Resultat?"
„Aer chunnt jede Tag z'spät i ds Büro.

*

Im Tiergarten
„Lueg jitz o, was die Tiger da für lüchtendi Ouge hei!"
„Begryflech, wo-n-es ja bengalischi sy."
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Deo VlàteQieii
Kv88>ve^li v Tovlivv

à Mättu vore, ganx ain Wasser nnne, iseü e lügens
gvoünt. vä üet nid gärn 1 ds Vlas gniseüt, aber umso lieber
i d'lläseüe respektive i d'Wänteie. iZersits au Vormittsr
üet eins vo üs titele müssss ßa die Intslsve ia naeiie-
tüue. Mängiscü üei msr iiun no looker müesss bringe,
^.der nid einiseü tret sieb dä tlacü ereüentlieü xsißt. Das
iiet üs tiiele nüt usgmaeüt, däm die Xomere ga x'mänge,
aber öppis üät är einiseü dörts ia güsis. 8äubseütvsr-
ständlieü üei mir iüm die Wandele mit 8eünii>u nie krackt,
vis mir se vom Wirt üei güa. Line üet probiert u gssit:
,,dsu, Viele, es iseü ldärdöplelsr." Der Tvöit meint:
„Teig," u nimmt e 8eüluek, „nobis, das iseü Tvätseüge-
vasser." Der Oritt probiert ne o u tingt: „dävoüär, das
iseü doeü aute Xirseü." 8o iseü us der Llumele öppe e

Orittu gsotte gsi. Os si mer de aube xum Lrunne u bei
naekegtüut. Oâ Zligens bet doeü nie öppis gemerkt.

Wos üs du iseü x'dunt vords, sz^ msr râtig vorde,
dam llaeb e 8ìrsicb x'spiels. nkker vie? llötxlseü ebunut
der 8cüär llousi, vo so xiemlieü der Intslligäntiseüt vo
üs aune iseü gsi, ut e glänxendi Idee.

Wo vieder eine üet müesse ga looker üoie, s^ mer
aui mit. Nir bei x'vorderseüt i d'Matte müesse. Wo mer
ne kouit üei güa u us sm väcleli use s^ gsi, üei mer das

läekli iZürrüs utta, d'lläuiti looker use gno u dertür
vossgumsle-n-^ne presst, üläcüüär sv mer i 8tibäng nie
xu me ne lZueeübindsr u bei dsrt das läekli vieder ver-
eüieipet. vä lZueeübinder üet xünttig müesse eüropie,
vo mer iüm verxaptt üei, vas mer vor beige. Ou sv mer
ade tseüsptt i d'Mättu u bei däm lügen s das läckli gä. ti
lusget da, ob Wunder, dâ rekt i 8aek u git üs e Tvänxgsr.
vs erscüte Mau, u grad denn üei mer iüm da 8trsieü
gseüpiut. Mir üei dä Inxgerxve gno u s^ ab. llötxleeü
eüunnt dä llaeü vis us e me us lloür gseüosss eüo xleeüls.
Mir s^ üsntli abtubet u är üet keine vervütseüt. 8üseü
üätts auväg 8tänx gä vis no nie. ?ais

T

Hochgebirgs-Schlosserei

llatts
8cüallplatten
da üet mi lrou vo iürer 8timm la,,vie

ulnäü."
„Likaeü grossartig das. Da eüa ms-u-also e 8timm

vieder güöre, vo im Ougsbliek gar nid da iseü.. ."
,,8ieüer. über no grossartiger iseü, dass me se jede

Momänt eüa abstoppe!"
»«

Lrsundinnsn
>,àso da eüunnt e ks 8ou meü naeüe. Mängiseü tuet

er grad eso, vie venn er mi vor iuter viebi vstti irässe.

ll üangeüerum iseü er eüaut vie ne-n-Vskloek... Vä iseü
ganx sieüer verruckt."

„nVker är seüzmt doeü no lieüti Momänte x'üs."
-t-

Zeugnisse
„lleit Viür de o Tügnis vo sune trüeeüers 8telle?"
..ljavoll, ürou liräktsr."
„lind verum xeiget viür se ds nid?"
„lja, lusget, Lrou liräktsr, das iseü mit dene Tügnis

grad eso vie mit de lotogrstie, kein! vird mir gräeüt..."

Völlierduntj
vie vdeirau las aus der Teilung vor:
„ver Völkerbund kain xu keinem IZrgobnis und ver-

tagte sied."
ver üüemann untvrdravd: „Was liest du da lür eine

alte Teilung? vas üsbv ivd ja svdon voriges lalir gelesen!" noiè

im I^ünelins^
X!nci!- XsNsr

Die „Wunàer âer Technik"
Seil-Spaghetti und Haksn»Spargelsalat...

5tet5 ßßusik uneß Ztimmung

vas llesultat
,,M^ Ma vott jitx unbedingt abmagere. Orum geit er ja o

jede lag der Wäg vo bis I ds lZüro x'luss."
„lind — vas iseü ds llesultst?"
,,/ver eüunnt jede lag x'spst i ds lZüro.

-!-

Im lisrgartsn
„vueg jitx o, vas die liger da tür lüeütsndi vugs üei!"
„vegr^tlseü, vo-n-es ja bengaliscüi s^."
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25. September — 5. Oktober 1936

Gang hü!-Veranstaltungen in Bern
Umzüge Samstag, den 26. September und Sonntag, den
27. September. Schaumesse auf der Schützenmatte. Fest-

hüttenbetrieb in der städtischen Reitschule. Stadttheater
Bern: Samstag, den 3. Oktober nachmittags: „Heidi"
(nach Joh.Spyri). Berndeutsche Bühnenbearbeitung. Erst-

aufführung. Gastspiel der Kinder- und Märchenbühne Bern.
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25. September — 5. Oktober 193b

<5äng küi-Vsrsnztslkungsn in Lern
I^miügs ^smîlâg, cisn 26. ^sptsmizsr uncl Sonntag, ctsn

27. ZEpismizEr. 5ciisums55s sui clsr 5cliüt^snmsits. I^S3t-

liuitSnizstriSlz in cisr ziscliisclisn ksikcliuls. 5tsciitiisstsr
Lern: 5smstsg, clsn Z. Olciolzsr nsciimittsgz: „t-Isicli"
(nsck toil. Zp^ri). Lsrncisuizelis küiinsntzSsi'izsiwng. ^rzt-

sutiüiirung. Sazkpisl cisr Kin6sr- unci I^ärciiSnIzüIins ösrn.
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Gute Aussichten
„Du wirst einmal ganz dein Vater,"

lobt Tante Olga,

„Davor hat meine Mutter schon längst
Angst", entgegnet Karlchen.

Oeppiszum Ggaffe.e
„Steu der emau vor: wo-n-i däre Frou

die Ggofere i füft Stock ufe gfuget ha gha,
drückt die mir öppis i d'Hang u seit: Hie,
ManOj heit Dihr öppis zum Ggaffee ..."

„Und ,was het sie der de gäh?"
„E Bitz Zucker "

Der Herr Pfarrer
„Herr Pfarrer, weit Dihr nid mit is ufe

See usecho i das Schiffli?"
„Nenei. Lieber nid. Es het hür starchi

Wälle. Und ds Wasser het ja kener feste
Ballte. Da isch me doch zue sehr i Gottes
Hand."

*

Herrlich
„Ums Goozwiue, Frou Dokter, der Herr

lyt duss im Gang bewusstlos am Bode. Er
het e Brief ir Hang und näbe-n-ihm isch
e grossi Trucke."

„Herriech, Mina, de isch my neu Herbst-
huet acho — I"

*

Je nachdem
„Was könntest du dir leichter abgewöh-

nen, den Wein oder die Frauen?" fragte
Müller seinen Freund.

„Das kommt auf den Jahrgang an..."
erwidert er sinnend.

Fragen
„Jitz hör äntlige-n-uf mit Dyne Frage,

du tuusigs Bueb!"
„Nume no eine, Vatter, gäll —?"
„Also, was de ..."
„Wär tuet eigetlech der letzt Möntsch

wo gstorbe-n-isch, begrabe — ?"

Helden
„Du, Vatti, da i däm Buech steit öppis

vo „schweigenden Helden" dinne. Was
heisst das?"

„Das sy Ehemänner, Fritzli."

Schottisches
„Werum hesch du dy Hosesaclt so

chrampfhaft zue?"
„I ha doch es parfümierts Nastuech

dinne!"
*

Finger
„Los, Hansli, das darf me nid, mit em

Finger uf öpper ga zeige!"
„So? Aber sag, Muetti: werum heisst de

dä Finger grad der Zeigfinger —? ?"

Definition
„Pappa, was isch e-n-Optimist?"
„Das isch eine, wo-n-es Chrützworträtsu

grad mit Tinte-n-uflöst."

B e t r i eb
„Hesch du jitz öppis ta,für dyni Gläubiger

z'benachrichtige, Fredi?"
„Ja, Unggle. I ha mer a Helttografier-

maschine gehouft."

Ferien
„.Jitz möehti nume wüsse, wieso mir hei

müesse Kurtaxe zahle? Wo nes doch gar
kener Herre da het, wo eim d'Kur mache..."

Kennen Sie den

Tea-Room Keppler
Von Werdt-Passage Abends geöffnet

Kursaal Schänzli Bern
Täglidb zwei Konzerte

Dancing • Boule-Spiel • Bar

RESTA RANT FRIT:
empfiehlt »Ich bestens
Auloanlegeplat)

Hotel Emmenthalerhof, Bern
NeaenfaMC 19 Telephon Nr. 21.087

gut bürgcrllAes Haus
und Speisesäle für Hod»-

Neu renoviertes,
Café-Restaurant, Geselisdiafts«
zeiten im ersten Stock / Zimmer Fr.* 3.—
Feine Küdie / Vorzügliche Getränke / Spezialitäten

E« empfiehlt «IA besten« F. BOTIKOFER-LOCHINOER

I

EGLI I

« i

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers & Fr. 3.—
Prima W.Ina -Kardin.IbierFr.lburc

Rastau ration zu JederTagaszait - V.r.ln.lokalltftt.n

CAFE DELLA CASA BERN
Pilsner, Mändiner, Beauregard Fribourg«
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —
Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sidi bestens O. "Wuthridi.

M'leaDecollogny
Hebamme

GENÈVE
20, rue des Eaux-Vives

Téléphone 49.032

yMan spricht deutsch^

Alle Männer
die an Schwächezuständen und
Funktionsstörungen der Sexual-
nerven leiden, finden Ratschläge
und Auskünfte über Verhütung
und Heilung solcher Zustände in
einer von einem erfahrenen Spe-
zialarzt herausgegebenen Schrift.
Für Fr. 1.50 in Briefmarken zu
beziehen vom Verlag Silvana,

Herlsau 478.

HuDien.6ummi
für Herren, frisch u. haltbar
1 Dutzend à Fr. 1.85 und
1 Dutzend à Fr. 2.75
je 1 Muster Fr. -.50 gegen
Voreins. a. Postcheck V 6303
Basel. M. Metzger, Hochstrasse 68

3n[erate
Ijabeti im „Bärenfpiegel"

größten (Erfolg!
uni

Hotel Schweizerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof.
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Café-Restaurant. H. Schüpbach, Dir.

:

Echtes Bullrich-Magensalz
gegen Folgen schlechter Verdauung und Sodbrennen. In

^ A Pack. Fr. 1.-À 2.—, 3.50; Tabletten 50 Cts. und Fr. 3.—
„ In den Apotheken*

Althaus

[tabacchiBlauband Brtssago
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(»ntv Xn88Ìtlll0It
„Du wirst einmal gan? dein Vater,"

lobt Bants Olga,

„Davor bat rosins stutter sebon längst
àgst", entgsgnet Darleben.

Leppisxum Lg a k k e. s

,,8teu der eman vor: wo-n-i ciäre Drou
die Lgoksre i kükt 8toek nie gkugst ba gba,
drückt à mir öppis i d'Dang u seit: Die,
ktano^ ksit Dibr öppis ?um Lgskkee ..."

„Dnd ,wss bet sis der <te gab?"
„D Ditx ^ueker "

Der D s rr Dtarrer
„Derr Dkarrer, weit Dibr nici mit is uke

8se nseebo i das 8ebikkli?"
„blsnei. Dieber nib. Ds bet bür 8tareki

Wälle. Dnd ci8 Wasser bet ja kener teste
Laibe. Da iseb ms doeb xus sebr i Lottes
Dand."

-i-

tterriieb
„Dms Looxwius, Drou Dokter, der Herr

Iz^t duss im Lang bewusstlos am Lode. Dr
bet e lZriek ir Dang und näbe-n-ibm iseb
e grossi Brücke."

„Derrleeb, Mna, ds iseb m^ neu Derbst-
buet aebo — I"

-I-

nntlniom...
„Was könntest du dir ieicbter abgewöb-

nen, den Wein oder die brauen?" kragte
Nüller seinen Dreund.

„Das kommt auk den dabrgang an..."
erwidert er sinnend.

D r a g en
„,I!t/. bör äntiige-n-ut mit D^ne Drags,

du tuusigs IZueb!"
„Dums no eine, Vatter, gäli —?"
„VIso, was de ..."
„Wär tuet eigetieeb der lstxt Nöntseb

wo gstorbe-n-iseb, begrabe — ?"

D e i d en
„Du, Vatti, da i däm lZueeb steit öppis

vo „sebweigsnden Deiden" dinne. Was
beisst das?"

„Das s^ Dbsmänner, Dràli."

8ebottisebes
„Werum bsseb du d^ Dosssaek so

ebrampkbakt xne?"
„I ba doeb es parkümierts Dastueeb

dinne I"
-i-

Dinger
„Dos, Dansli, das dark me nid, mit em

Dinger uk öppsr ßa ?eißs!"
„80? Vber säg, Vlustti: wsrum beisst de

dä Dinger grad der ^eigkingsr —??"

Dekinition
„Dappa, was iseb e-n-Lptimist?"
„Das iseb eine, wo-n-es Lbrütxworträtsu

grad mit Binte-n-uklöst."

IZ e t r i e b

„Dsseb du jitx öppista,kür d^ni Lläubigsr
x'denaebriektigs, Dredi?"

„da, Dnggle. I ba mer a Dektograkier-
mssebine gckoukt."

D e r i 0 n

„ditx möekti nume wüsse, wieso mir bei
müssss Durtaxs 7abie? Wo nes doeb gar
kener Dsrre da bet, wo sim d'Dur maebe..."

Kennen Sie cisn

7«s Noom Xsvplsr
Von Wsrcit-Dssssgs Abends gsökknot

Kurssâl 8càân2li 6em
^âzlick rvei Koncerte

Daneinx - Loule^8piel - Kar

ompll«rut »Icr> dsstsr»»

ttotel Lmmentkalerkot, ker»
rrlepkoQ Kr.

xul blii-z-rllcke»
un6 8pei»esàle kür tlock^

e u renovierte 5,
OsttâKe8t»ursnt, Oesellscksfts-
reiten im er»ten Ltock / 2immer k^r. Z.—
kleine Xûàe / Vorrvxliâe Oetrânke / Lperialitàten

e» -mpk-til »ick K.3r-v, k>. »atiWDe».i.ocniKczLk

I

«i

«otel-kSstsursnt Ksîionsl
u ts SS n s» u »»

à rr —

?rlm» W»In« -X»s<Nn»>d>»rI^i'»ldurr
N,»t«ur»tlon ru - V»5»In»>ok»»ti<«n

pilzner, kdüncdner, Le»nrex»r«l Dribonrx-
öier. -- Deine oüene nn«l Dl»»cdeaveiae. —
(dute XLcde. — (Zrosier u. kleiner 8s»l kür

Ls empkeklt 8ick be8ten8 O. ^ütkrict».

ldsbamms

2», run doî envx-Vivsî
Dèlêpkons ^i?.022

^Kìan sprlckt âsutsck^

àUe Nâaaer

?iir ?r. 1.50 in Lriekmnrlcen ru
derietien vom Verlug Lilvans,

«ecissu 478.

Weii.IìWiiiî
A vutreoâ à î.SS unâ
I v»tZ!ei»à à kr. I.75
je 1 Muster k'r. -.50 AeZen
Voreins. a. ?o8ìâee!c V 6303
Lsssl. K. lwdàîi W

Znserâte
haben im ..Bärenspiegel"

größten Erfolg!
!>»!!!!>!>!>!

«loîel 5ckMàsrkok ksrn
^rstklassixeZ ttotel xexenuder clem kaknkof.
Lüeesnte (îe8ell8ekskt8râume» Vsnl<ett8âle»
Konkerenrrimmer. Iîe8tsursnt fran^ai8, (Zrill.

grosse» tsiè-pestsurant. N. Sebiipdscb, vir.

:

-

Colites vullrîck-dßsgenssli
ô àz^g^îsdletten I?r. z.—.

In äen ^potkàeNt

Nsubanà Krissag 0
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"Bern, 18. September 1936 <J*reis 50 happen XIV. Jahrgang ~ $tt. 9

iDer in.irmfpifgel
3ut TDel)ranleiI)e

__ Zeichnung v. Fred Bieri

„$ßir fdjpnt, es mangleti us e neul TDaffe. ©as Hrmbrüjtti da ijcf) umrh(ed) numme jo gang à jour..."
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Bern» 18. September 1936 Preis 5O Rappen XIV. Jahrgang -- Nr. 9

Der Wrenspiegel
Zur Wehranleihe

»»Mir fchgnt, es mangleti ns e neui Waffe. Das Armbrüstli äa ifch würklech numme fo ganz à four..."
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